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EDITORIAL 

20 JAHRE SURPRISE

Liebe Leserin, lieber Leser 

20 Jahre Surprise bedeutet: 20 Jahre Hilfe zur Selbsthilfe, 20 Jahre unterwegs als 
Unternehmen mit sozialem Zweck. Am 1. September 2018 feierte Surprise das grosse 
Jubiläumsfest an der neuen Geschäftsstelle mitten in der Basler Altstadt. Ehe- 
malige, langjährige und neue Mitarbeitende, Strassenverkaufende, Stadtführende, 
Strassenfussballer, Chorsängerinnen und -sänger, Spendende, Leserinnen sowie 
Gründer und Freunde des Vereins kamen zusammen, um eine Idee zu feiern: Pers-
pektiven und konkrete Handlungsfelder schaffen für Armutsbetroffene und ausge-
grenzte Menschen. Und zwar mit Erwerbsmöglichkeiten, Angeboten zur Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben und mit niederschwelliger Begleitung – seit 1998. Mit 
der neuen Geschäftsstelle im Stadtzentrum (S. 12) holen wir diejenigen Menschen, 
die von der Gesellschaft an den Rand gedrückt werden, ins Zentrum und machen 
Armut für alle sichtbar. 

Der Jahresbericht zeigt es: Surprise wirkt. Wir befähigen immer mehr Menschen, 
selbständig Dienstleistungen auf der Strasse anzubieten, die auch wirklich nach-
gefragt sind. Durch Spenden werden die zahlreichen Angebote für unsere Verkau-
fenden finanziert. So tragen wir zum Gemeinwohl bei und leisten sogar einen Bei-
trag zur Senkung der staatlichen Sozialausgaben.

Surprise arbeitet mit Menschen in prekären Lebensumständen. Nur wenn wir selbst 
innovativ bleiben und nachhaltig wirtschaften, kann unsere Hilfe zur Selbsthilfe 
auch in Zukunft wirken. Davon handeln die Beiträge in diesem Jahresbericht. Und 
noch von vielem mehr. Wussten Sie etwa, dass wir in Basel, Bern und Zürich soge-
nannte Chancen-Arbeitsplätze (S. 10) anbieten? Dass wir mit Sozialberatung, Schu-
lungen und mit Aus- und Weiterbildungen neue Lebensperspektiven schaffen (S. 14)?

Vielleicht erahnen Sie es beim Lesen ja: Surprise ist weit mehr als ein Unternehmen 
mit sozialem Zweck, Surprise ist eine grosse Familie. Surprise ist im Kleinen, 
was unsere Gesellschaft im Grossen sein könnte. Daran arbeiten wir auch 2019 –  
zusammen mit Ihnen.

Beat Jans, Vorstandspräsident Surprise
Paola Gallo, Geschäftsführerin Surprise

Beat Jans, Vorstandspräsident

Paola Gallo, Geschäftsführerin
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KURZPORTRÄT

SURPRISE WIRKT

Surprise erhält 0 Franken Subventionen. Rund die Hälfte 
unserer Verkaufenden erhalten keine Sozialhilfe oder 
staatliche Ergänzungsleistungen.

Auf eigenen Beinen 

Gleich zwei Preise des Internationalen 
Netzwerks der Strassenzeitungen (INSP) 
räumte Surprise ab: in den Kategorien 
«Best Cultural Feature» sowie 
«Best Photograph». 

Unsere Verkäuferinnen und Verkäufer  
stammen aus 32 verschiedenen Nationen. 

Unsere 428 Verkäuferinnen und Verkäufer 
brachten 2018 482’684 Strassenmagazine 
an den Leser oder die Leserin. So erarbei-
teten sie sich einen Lohn im Umfang von 
über 1,5 Mio. Franken. 

Einfach spitze 

Ausgezeichnet 

Ganz schön vielfältig 

Surprise unterstützt seit 1998 sozial benachteiligte Men-
schen in der Schweiz. Mit Erwerbsmöglichkeiten, Angebo-
ten zur Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und nieder-
schwelliger Begleitung eröffnet Surprise ihnen Perspektiven 
und konkrete Handlungsfelder. Diese Hilfe zur Selbsthilfe 
aktiviert die Fähigkeiten der Menschen und ist dadurch 
nachhaltig. Surprise sensibilisiert die Öffentlichkeit für so-
ziale Gerechtigkeit, wirbt für gesellschaftliche Vielfältigkeit 
und stellt fachliche Expertise zur Verfügung.

Diese Ziele verbinden die Angebote von Surprise miteinan-
der: das Strassenmagazin, die Sozialen Stadtrundgänge, den 
Strassenfussball, den Strassenchor, das gastronomische 

Solidaritätsnetzwerk Café Surprise, die Job- und Förder-
programme «SurPlus» und «Chancen-Arbeitsplatz» sowie 
die niederschwellige Sozialberatung und -begleitung an 
drei Standorten in Basel, Bern und Zürich.

Surprise ist eines von über 100 Mitgliedern aus 35 Ländern 
im Internationalen Netzwerk der Strassenzeitungen (INSP). 
Als unabhängiges Unternehmen mit sozialem Zweck arbei-
tet Surprise nicht gewinnorientiert. Surprise finanziert sich 
ohne staatliche Gelder. 65 Prozent der Einnahmen werden 
durch den Erlös des Strassenmagazins, der Sozialen Stadt-
rundgänge und durch Inserate generiert, 35 Prozent durch 
Spenden, Sponsoren- und Stiftungsgelder.
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Bei Surprise arbeiten 6 Menschen mit 
erschwertem Zugang zum ersten Arbeits-
markt an einem Chancen-Arbeitsplatz – 
fest angestellt. 

Das Café-Surprise-Netzwerk 
wächst: In 55 Bars und Restau-
rants in 10 Städten können armuts-
betroffene Menschen gratis Kaffee 
trinken – gespendet von anderen 
Gästen. So nehmen sie am öffentli-
chen Leben teil.

Unsere 27 Chormitglieder hatten  
12 Auftritte in der Öffentlichkeit. Und sie  
nahmen an 16 von Surprise organisierten 
Anlässen und Ausflügen teil.

Unsere Mitarbeitenden unterstützten 
die Verkäuferinnen und Verkäufer 
des Strassenmagazins, die Stadt- 
führer, Strassenfussballer und Chor-
sängerinnen in 552 Stunden beim 
Lösen von Problemen. 195 Personen 
haben den Dienst beansprucht, 
davon waren 62 Frauen.

Die Surprise Nationalmannschaft schaffte es 
beim Homeless World Cup in Mexiko-Stadt 
auf Rang 26 von 40.

14’097 Menschen sahen die Städte 
Basel, Bern oder Zürich auf 985 Sozia-
len Stadtrundgängen aus der Perspek-
tive von armutsbetroffenen Menschen. 
Seit dem Start der Rundgänge im Jahr 
2013 ermöglichten unsere Expertin-
nen und Experten der Strasse 52’189 
Personen diesen neuen Blick.

Mexico olé!

Sichtwechsel 

Reelle Chancen

Bühne frei 

Guter Rat

Kaffi Crème für alle
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JAHRESTHEMA

SURPRISE: EIN UNTERNEHMEN 
MIT SOZIALEM ZWECK

Surprise schafft Stellen für Armutsbetroffene und ausge-
grenzte Menschen. Wir tun dies, indem wir eigene Produkte 
entwickeln und verkaufen – so wie jedes Unternehmen in der 
freien Wirtschaft. Wir streben jedoch nicht nach Gewinn- 
maximierung. Oberstes Ziel ist es, möglichst vielen Men-
schen eine Arbeit, eine Zugehörigkeit zu geben. 

Es gibt in der Schweiz verschiedene soziale Unternehmen, die 
benachteiligte Menschen in den Arbeitsprozess integrieren. 
Diese Unternehmen arbeiten meist im Auftrag der Kantone, 
erhalten Subventionen und schaffen damit einen zweiten Ar-
beitsmarkt. In ihre Jobprogramme wird nur aufgenommen, 
wer von einer kantonalen Stelle zugewiesen wird.

Surprise geht einen anderen Weg: Wir sind unabhängig, er-
halten keine Subventionen und haben keinen behördlichen 
Auftrag geber. Wer bei uns arbeiten will, tut dies aus freien 
Stücken. Deswegen sprechen wir nicht von Klientinnen und 
Klienten, sondern von Mitarbeitenden. Wir tragen dieselben 
Risiken wie andere Unternehmen und sind frei, uns unter-
nehmerisch weiterzuentwickeln.

Surprise ist ein grosses KMU
In den zwanzig Jahren seiner Geschichte ist Surprise stetig ge-
wachsen. Heute arbeiten 477 Personen bei uns: 28 Mitarbeitende in 
den Geschäfts- und Regionalstellen Basel, Bern und Zürich, 15 an-
gestellte Stadtführerinnen und Stadtführer, 6 Personen an einem 
Chancen-Arbeitsplatz und 428 Verkäuferinnen und Verkäufer, 
die bei uns sozialversichert sind. Wie jedes andere KMU sind wir 
nur erfolgreich, wenn die Qualität unserer Arbeit stimmt, unsere  
Produkte auf dem Markt gefragt sind und wir immer wieder neue 
Produkte und Dienstleistungen entwickeln. 

Surprise schafft Arbeitsplätze, 
die es nirgends mehr gibt

Grundsätzlich will jeder Mensch tätig sein und seinen Beitrag zum 
gesellschaftlichen Leben leisten. Aber nicht jeder entspricht den 
Anforderungen der heutigen Arbeitswelt. Wir schaffen die nieder-
schwelligen Arbeitsplätze, die es kaum mehr gibt. Damit überneh-
men wir Verantwortung und tragen zu einer gerechteren Welt bei.

Surprise eröffnet Perspektiven
Als Arbeitgeber fördern wir die Stärken und Kompetenzen aller 
Mitarbeitenden: Die Stadtführerinnen und -führer erhalten eine 
solide Ausbildung, die Stimmtraining und Auftrittskompetenz 
umfasst. Für die Verkaufenden organisieren wir Schulungen, so 
dass sie mehr Hefte verkaufen können. Die Mitarbeitenden an den 
Chancen-Arbeitsplätzen fördern wir individuell. Alle gehören zur 
grossen Surprise-Familie.

Surprise ist unabhängig
Wir finanzieren uns selber und sind unabhängig. Das Strassen- 
magazin und die Sozialen Stadtrundgänge tragen zu unseren Ein-
nahmen bei. Alle Sozial- und Freizeitangebote für unsere Verkau-
fenden – Strassenchor, Strassenfussball, Café Surprise, Beratung 
und Jobprogramme – werden durch Spenden finanziert. Das Ver-
hältnis von 65% Unternehmensertrag und 35% Spenden ist seit 
Jahren stabil. 



Lisbeth Schranz, Verkäuferin

Emsuda Loffredo-Cular, Sängerin im Strassenchor

Aeschi Aebersold, Verkäufer

Mulugeta Teklia, Verkäufer

Haimanot Ghebremichael, Chancen-Arbeitsplatz

Alaa Amoka, Strassenfussballer

Peter Conrath, Stadtführer

Hanspeter Deflorin, Stadtführer

Tirhas Gerezgiher, Verkäuferin
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SURPRISE: EIN UNTERNEHMEN MIT SOZIALEM ZWECK
INTERVIEW MIT PAOLA GALLO UND KASPAR SUTTER

Surprise agiert als Unternehmen mit sozialem Zweck wirt-
schaftlich und unabhängig auf dem Markt. Damit geht Sur-
prise in der Schweiz einen neuen Weg. Was das genau bedeu-
tet, diskutieren Geschäftsführerin Paola Gallo und Kaspar 
Sutter, Finanzexperte im Vorstand.

Paola Gallo, was ist ein «Unternehmen mit sozialem Zweck»?
Paola Gallo: Wir sind ein marktwirtschaftlich handelndes Unter-
nehmen mit dem Zweck, armutsbetroffenen und marginalisierten 
Menschen einen Job zu bieten. Nicht mit staatlicher Unterstützung 
und Beschäftigungsprogramm im zweiten Arbeitsmarkt, sondern 
wie jede unabhängige Firma es macht: Wir stellen ein Produkt her 
und verkaufen es. 

Kaspar Sutter: Diese Produkte – das Strassenmagazin und die So-
zialen Stadtrundgänge – sind auf dem Markt sehr gefragt, sonst 
wären sie nicht so erfolgreich. Das finde ich sehr überzeugend. Der 
einzige Unterschied zu anderen Firmen ist, dass Surprise ein so-
ziales Ziel verfolgt und sich zu etwa einem Drittel durch Spenden 
finanziert. Mit den Spenden können wir die Angebote für unsere 
Verkaufenden finanzieren, also den Strassenchor, den Strassen-
fussball, Café Surprise, die Beratung und die Jobprogramme. 

Was unterscheidet Surprise sonst noch von anderen Unternehmen?
Paola Gallo: Wir erfüllen einen gesellschaftlichen Auftrag und 
bieten die niederschwelligen Jobs an, die es sonst nicht mehr gibt. 
Dabei bräuchte es sie dringend. Denn die allermeisten Menschen 
wollen in die Arbeitswelt integriert sein und ihren Beitrag an die 
Gesellschaft leisten. 

Kaspar Sutter: Wenn diese Menschen keine Arbeit haben, zahlt am 
Ende ja doch die Gesellschaft. Es wäre ein Stück weit auch von an-
deren Unternehmen zu erwarten, niederschwellige Arbeitsplätze 
zu schaffen und nicht alles der Kostenoptimierung unterzuordnen. 
Ansonsten ist Surprise ein Unternehmen wie jedes andere. Wir 
sind gewissen Risiken ausgesetzt und müssen innovativ sein.

Welche Innovationen hat Surprise in den letzten Jahren hervor-
gebracht?
Kaspar Sutter: Die Sozialen Stadtrundgänge sind eine echt tolle In-
novation. Entwickelt und lanciert wurden sie in Basel. Inzwischen 
laufen sie auch in Bern und Zürich mit grossem Erfolg.

«Surprise war vom ersten
 Tag an innovativ»
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Paola Gallo: Surprise war vom ersten Tag an innovativ. Für uns 
waren die Verkaufenden immer Mitarbeitende, mit denen wir am 
selben Strick ziehen. Auch das Verkaufsmodell ist innovativ: Die 
Verkaufenden sind selbständig erwerbend und entscheiden sel-
ber, wann, wo und wie lange sie Hefte verkaufen. Eigentlich sind 
sie Kleinunternehmerinnen und -unternehmer, die in eigener Ver-
antwortung agieren. Surprise deckt ihre Sozialleistungen und Ver-
sicherungen.

Welche Unterstützung erhalten die Verkaufenden für ihre Arbeit?
Paola Gallo: Wir organisieren zum Beispiel Schulungen, in denen 
die Verkaufenden lernen, Verkaufsgespräche zu führen oder mit 
schwierigen Kunden umzugehen. Das stärkt sie ganz direkt in 
ihrer Arbeit. Auch die Stadtführerinnen und -führer bilden wir 
aus. Wir helfen bei der Stellen- und Wohnungssuche und bieten 
grundsätzlich allen Förderung und eine Begleitung in schwierigen 
Lebenssituationen an.

Kaspar Sutter: Auch das zeigt unternehmerisches Denken, denn 
die Investition in die Weiterbildung der Verkaufenden zahlt sich 
für beide Seiten aus. Wenn die Heftverkäufe steigen, erhöht sich 
einerseits der Lohn für die Verkaufenden und andererseits der Um-
satz von Surprise zur Deckung der Kosten.

Wäre es nicht einfacher für Surprise, mit Leistungsvertrag und 
geregelten Subventionen zu arbeiten?
Paola Gallo: Es ist ja gerade unsere Stärke, dass wir keine staatli-
chen Gelder beanspruchen. Diese Unabhängigkeit macht uns frei. 
Dies ist etwa in journalistischer Hinsicht beim Strassenmagazin 
äusserst wichtig. Auch unsere Verkaufenden und Stadtführenden 
sind frei; sie entscheiden, wie viel sie arbeiten. Ihre intrinsische 
Motivation ist viel stärker als jede verordnete Massnahme. Leis-
tungsvereinbarungen mit Kantonen und Gemeinden wären aus 
diesen Gründen für uns undenkbar. 

«Wir unterstützen mit  
unserer Arbeit den Staat,  
nicht umgekehrt.» 
Paola Gallo

«Die Produkte von Surprise  
sind auf dem Markt  
sehr gefragt, sonst wären  
sie nicht so erfolgreich.» 
Kaspar Sutter

Surprise will die Finanzplanung professionalisieren. Was heisst 
das genau?
Kaspar Sutter: Wir haben uns 2018 intensiv mit der Finanzplanung 
auseinandergesetzt. Surprise ist insgesamt gut aufgestellt. Mit 
dem Strassenmagazin und den Sozialen Stadtrundgängen gibt es 
heute zwei Ertragspfeiler – das ist positiv. Einzig beim Eigenkapi-
tal besteht Handlungsbedarf. Mit weiter steigenden Umsätzen aus 
dem Heftverkauf und den Sozialen Stadtrundgängen wollen wir ei-
nen kleinen Gewinn erwirtschaften, der in das Eigenkapital fliesst. 
Dieses brauchen wir, um ein sicherer Arbeitgeber sein zu können.

Paola Gallo: Die Finanzplanung ist ein wichtiges Führungsinstru-
ment, das in der Strategie 2016–2020 verankert ist. Wir haben das 
Finanzmanagement in den vergangenen acht Jahren systematisch 
aufgebaut und professionalisiert. Als ich 2011 zu Surprise kam, 
stand der Betrieb auf wackligen Beinen. Dies erforderte eine soli-
de und weitsichtige Finanzplanung – heute sind wir stabil. Mit fast 
50 Angestellten, über 428 Verkaufenden, Fussballern und Chor-
mitgliedern sind sehr viele Menschen darauf angewiesen, dass 
Surprise die Finanzen im Griff hat. Wir haben viel darüber disku-
tiert, welche Art von Organisation wir sind und wie wir uns nennen 
wollen. Heute sagen wir stolz: Ja, wir sind ein Unternehmen mit 
sozialem Zweck. Und zwar eines der wenigen in der Schweiz.

IM INTERVIEW
Paola Gallo ist seit 2011 Geschäftsführerin von Surprise. Sie gehört dem 

Vorstand des Internationalen Netzwerks der Strassenzeitungen (INSP) an, 

bei dem Surprise Mitglied ist. Die ausgebildete Pädagogin hat viele Jahre in 

Bildungsinstitutionen gearbeitet und war auf lokaler Ebene politisch aktiv.

Kaspar Sutter ist seit 2018 Mitglied des Vorstands von Surprise und betreut 

das Ressort Finanzen. Der Ökonom war acht Jahre lang Generalsekretär im 

Finanzdepartement des Kantons Basel-Stadt. Heute ist er selbständig und 

berät Firmen und Organisationen in Strategie- und Finanzfragen.



SURPRISE: EIN UNTERNEHMEN MIT SOZIALEM ZWECK
EINZIGARTIGE CHANCEN-ARBEITSPLÄTZE

Unser Fotograf Ruben Hollinger hat Tareq bei der Arbeit begleitet.  
Seine Reportage beginnt auf Seite 16.
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Menschlichkeit gesucht und gefunden

Sayed Tareq Islami arbeitet vormittags an einem Chancen-
Arbeitsplatz in der Surprise-Geschäftsstelle in Basel und 
nachmittags bei Coop. Seine Mitarbeit bei Surprise und die 
Kontakte im Team haben nicht nur sein Leben verändert, son-
dern auch ihn selbst. 

Morgens arbeitet Tareq bei der Surprise-Heftausgabe. Hier gibt er 
das Strassenmagazin an die Verkaufenden ab, betreut die Kasse 
und erledigt am PC die dazugehörige Administration. Sporadisch 
besucht er die Surprise-Verkaufenden an ihren Standorten und 
schaut dort zum Rechten. Ausserdem hat er seine Chance ergriffen 
und den Schritt in den ersten Arbeitsmarkt geschafft: Seit einem 
Jahr arbeitet er nachmittags als Verkäufer bei Coop. Das wurde 
möglich, als er mit rechtlicher Unterstützung von Surprise nach 
Jahren der Ungewissheit 2018 endlich eine Aufenthaltsbewilli-
gung B erhielt. Ein Wermutstropfen bleibt allerdings: «Die Stelle 
bei Coop ist gut», erklärt er, «aber ich würde dort gerne voll arbei-
ten und eine Weiterbildung machen.»

Als Flüchtling geboren
Tareq wurde 1982 als Sohn afghanischer Flüchtlinge in der irani-
schen Stadt Qom geboren. Unterdrückung und kaum Chancen auf 
Ausbildung prägten seine Kindheit und Jugend, von Rechtssicher-
heit keine Spur. Als junger Erwachsener versuchte er, ein Leben 
in Afghanistan aufzubauen. Doch obwohl die internationalen 
Hoffnungen damals hochflogen – Hamid Karzai war gerade zum 
Präsidenten gewählt worden – , erwies sich das als Illusion. Tareq 
entschied sich zur Flucht.

Über ein Jahr war er unterwegs und erreichte 2006 die Schweiz. 
«Am Anfang war es gut hier, und ich ging voll motiviert zur  
Schule.» Doch dann kam die Wegweisung. Als Persisch sprechen-
der Afghane fiel er im Asylprozess zwischen Stuhl und Bank: 
Afghane oder Iraner, Asylgrund ja oder nein? Die Jahre danach 
waren geprägt durch weitere Wegweisungen, bange Bleibe-
rechtsphasen, Anwaltsbemühungen, eine Ehe, eine Scheidung, 
Geld- und Wohnungsnot. «Ohne Surprise hätte ich die Schweiz 
wohl verlassen. Ich war wirklich müde.» Zu Surprise kam Tareq 
2009 über den Strassenfussball. «Ich hatte von Kollegen gehört, 
dass es in Basel ein kleines Turnier gibt. Ich ging hin und fragte, 
ob ich auch spielen oder selber eine Mannschaft mitbringen kann.»  
Tatsächlich brachte er dann eigene Teams mit, die er bis heute trai-
niert und betreut.

Chance gepackt
2013 bewarb er sich auf den Chancen-Arbeitsplatz. «Den Job habe 
ich gekriegt, obwohl ich keine Ausbildung habe. Aber ich konn-
te etwas Deutsch und hatte Computerkenntnisse. Auch mit Kasse 
und Geld habe ich keine Probleme.» Was er ebenfalls mitbrachte, 
war der dringende Wunsch, zu arbeiten und zu lernen. «Die Zeit 
in meinem Leben, in der ich etwas hätte lernen sollen, lief ich  
Dokumenten und Anwälten hinterher. Und jetzt bin ich etwas alt 
für eine Ausbildung.»

Gelernt hat er trotzdem. Lektion eins: Menschlichkeit. «Hier in  
diesem Büro habe ich viel Menschlichkeit gesehen. Viele Menschen 
tun nur etwas für dich, weil sie etwas von dir wollen. Aber nicht 
hier. Hier machen sie etwas für dich wegen dir. Sie haben wirklich 
goldene Herzen.» 

Lektion zwei: Reden. «In Iran konnten wir nicht reden. Wir mussten 
schlagen, damit der andere nicht schlägt. Aber hier habe ich ge-
lernt: Man kann Probleme mit Reden lösen. Und du musst auch 
nicht lügen. Wenn etwas ist, können wir es besprechen und eine 
Lösung finden. Das versuche ich auch den anderen zu zeigen.» 

Echte Chancen!
Mit dem Job-Programm «Chancen-Arbeitsplatz» bietet Surprise 
sechs Menschen die Chance, durch Mitarbeit im Vertrieb des 
Strassenmagazins ihren Zugang zum Arbeitsmarkt zu ver- 
bessern.

Surprise beschäftigt in den Geschäfts- und Regionalstellen 
Basel, Bern und Zürich derzeit sechs Chancen-Mitarbeiten-
de. Der siebte Chancen-Arbeitsplatz (CAP) ist in Reichweite. 
CAP sind existenzsichernde Teilzeitstellen für Menschen, die 
auf dem Arbeitsmarkt kaum eine Chance haben. Chancen- 
Mitarbeitende übernehmen im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
Aufgaben bei der Heftausgabe oder im Hausdienst. Ein CAP 
unterscheidet sich von einer Anstellung als Hilfskraft durch die 
intensive Betreuung.

Chancen-Mitarbeitende analysieren zusammen mit ihrer Sur-
prise-Bezugsperson ihre Ressourcen und definieren Einsatzbe-
reich und Kompetenzen genauso wie die erhoffte Weiterentwick-
lung und die persönlichen Ziele. Die geleistete Arbeit und die 
damit verbundenen Erfahrungen reflektieren sie regelmässig. 
Die Anstellung ist unbefristet.

So bieten CAP einerseits fachliche Lernchancen: Chancen-Mit-
arbeitende gewinnen Einblick in den Betrieb und spezielle Tä-
tigkeiten und halten schliesslich ein aktuelles Arbeitszeugnis 
in den Händen. Andererseits bieten CAP durch die Einbindung 
in ein Team und die Betriebskultur soziale Chancen. Zweifach 
stärkend kann der CAP so zu weiteren Anstellungen in der  
Arbeitswelt führen – wie bei Tareq.

10
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«Ohne Surprise hätte ich 
die Schweiz wohl verlassen. 
Ich war wirklich müde.»
Sayed Tareq Islami



Der Umzug wurde ermöglicht durch Stiftungsspenden von der 
Christoph Merian Stiftung, dem Swisslos-Fonds des Kantons 
Basel-Landschaft, der Stiftung Arbeitslosenunterstützung der 
Arbeitslosen-Versicherungskasse Basler Chemischer Betriebe 
sowie durch Unterstützung bei der Neumöblierung von Infinity 
Transport GmbH und Lista Office. Die Infrastruktur des offenen 
Informations- und Begegnungszentrums von Surprise am neuen 
Ort wurde ermöglicht durch den Swisslos-Fonds Basel-Stadt. 

12

SURPRISE: EIN UNTERNEHMEN MIT SOZIALEM ZWECK
20-JAHR-JUBILÄUM UND UMZUG DER GESCHÄFTSSTELLE 

Stassenmagazin verkaufen, sollen Teil des Alltags sein und zur 
Stadt gehören», schrieben wir programmatisch im Heft Nr. 431. 

Am 1. September 2018 war es dann so weit: Wir feierten die Ein- 
weihung und das Jubiläum mit einem grossen Fest. Es gab für 
alle etwas: einen Brunch mit Verkaufenden, Spezial-Stadtrund-
gänge, Suppen-Zmittag, ein Open-Air-Konzert des Surprise 
Strassenchors, Ansprachen, eine Lesung mit Surprise-Texten, 
ein internationales Buffet. Wir sind dankbar für die vielen schö-
nen Begegnungen mit unseren Unterstützerinnen und Unter-
stützern, Geschäftspartnerinnen und -partnern, treuen Freun-
dinnen und Freunden.

Im Zentrum angekommen
Menschen, die von der Gesellschaft an den Rand gedrückt 
werden, sollen einen Platz mittendrin bekommen. Dafür 
engagiert sich Surprise seit 20 Jahren. Seit Juli 2018 sind wir 
nun auch physisch im Zentrum: Die Geschäftsstelle ist ins 
Stadtzentrum von Basel umgezogen. Zwei gute Gründe für 
ein grosses Fest.

Der Rümelinsplatz gehört zu Basels Einkaufs- und Flanierzone. 
Vis-à-vis von uns liegt eine Basler Traditionsbeiz, rundherum 
hat es Modegeschäfte, Anwaltsbüros, ein Antiquariat und die 
Stadtbibliothek. Auch teure Altstadtwohnungen finden sich hier. 
An bester Lage haben wir uns eingenistet – ein gelungener Coup 
zum 20-jährigen Bestehen!

Die grossen Schaufenster an der Schnabelgasse geben den 
Blick frei auf den neuen Aufenthaltsraum mit Computer- und 
Beratungsnischen. Unsere Verkaufenden gehen ein und aus 
und holen alle zwei Wochen die neuste Ausgabe des Surprise 
Strassenmagazins ab. Die Stadtführerinnen und -führer können 
hier Pause machen und eine Runde «töggele». Und alle, die zur 
grossen Surprise-Familie gehören, erhalten hier bei Bedarf Be-
ratung. «Nicht nur soll Surprise als Organisation mit all ihren 
sozialen Angeboten sichtbarer werden. Auch die Leute, die das 



©
 F

ra
nt

iš
ek

 M
at

ou
š

13



SURPRISE: EIN UNTERNEHMEN MIT SOZIALEM ZWECK
INVESTIEREN IN WEITERBILDUNG

Bildung ist der Königsweg zu Integration und Erfolg in der 
Arbeitswelt: Surprise setzt auf eine besonders nachhaltige 
Form der Bildung. Wir entwickeln die passenden Weiterbil-
dungen für unsere Mitarbeitenden gleich selbst. Zum Beispiel 
für Semere Ghebrab, Fränzi Lüthi und Maria Jesus Bibione.

Verkaufsschulungen: Fit für die Strasse
Unsere Heftverkäuferinnen und -verkäufer sind während ihrer  
Tätigkeit sehr exponiert. Besonders Frauen und Mitarbeitende mit 
Migrationshintergrund werden manchmal angefeindet. Deshalb 
haben wir eine Schulung in verbaler und nonverbaler Kommu- 
nikation und im Umgang mit Konflikten entwickelt. Natürlich 
vermitteln wir auch Verkaufstipps, denn die Teilnehmenden wol-
len mehr verkaufen und damit ihr Einkommen steigern. Semere  
Ghebrab ist das gelungen. 

→ mehr zu den Schulungen auf S. 18 

Stadtführerin werden: Fit für die Bühne
Diese Ausbildung ist fordernd. Sie bedingt eine intensive Ausei-
nandersetzung mit der eigenen Biografie. Die zukünftigen Stadt-
führerinnen und -führer erarbeiten die Touren anhand ihrer Er-
fahrungen mit Armut, Sucht und dem Leben auf der Strasse. Der 
Entwicklungsprozess ist Auftrittstraining und Therapie zugleich. 
Auch Belastbarkeit und Eigenverantwortung sind nötig, denn die 
Führerinnen und Führer erzählen ihre Lebensgeschichte vor vie-
len Leuten und werden mit unterschiedlichen Fragen konfrontiert.

Surprise hat die Idee der Sozialen Stadtrundgänge 2013 in die 
Schweiz geholt und eine innovative Ausbildung konzipiert, die mit 
dem Peer-Ansatz arbeitet: Von sozialen oder psychischen Proble-
men Betroffene werden zu sogenannten Peers, die als Expertinnen 
und Experten für ihre eigene Situation Wissen und Erfahrung an 
andere weitergeben. Sie erkennen die gesellschaftlich begründ-
baren Elemente ihrer Krankheit und erleben dies als heilsam.  
So ist es auch Fränzi Lüthi ergangen. 

→ mehr zu den Sozialen Stadtrundgängen auf S. 21 

Weiterbildung – ganz individuell
Manche Mitarbeitenden fördern wir ganz individuell, wenn wir 
ein Potenzial sehen. Das ist insbesondere bei den Chancen-Ar-
beitsplätzen der Fall. Es kann aber auch bei einem kleinen Job 
sein – wie zum Beispiel bei Maria Jesus Bibione.

→ mehr zu den Chancen-Arbeitsplätzen auf S. 10
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«Ich habe zum Beispiel 
gelernt, wie ich die Hefte 
am besten in den Händen 
halte und den Leuten zeige.»
Semere Ghebrab, Surprise Verkäufer in Zürich und Winterthur

«Ich verkaufe seit drei Jahren Surprise an zwei Standplätzen. 

Priska und Christian von der Regionalstelle Zürich haben mich 

auf die Verkaufsschulung aufmerksam gemacht. Wir hatten ei-

nen Tag lang Schule. Ich habe zum Beispiel gelernt, wie ich die 

Hefte am besten in den Händen halte und den Leuten zeige. 

Wir haben geübt, wie wir die Leute ansprechen können. Seit-

her habe ich mehr Kontakt zu den Leuten. Neu war für mich, 

dass der Augenkontakt mit den Menschen hier sehr wichtig ist. 

Das ist in meiner Heimat Eritrea anders. Als Kinder durften wir 

den Erwachsenen nicht in die Augen schauen. Wir wurden aus-

geschimpft, wenn wir es taten. Ich musste es in der Schweiz 

lernen. Jetzt kann ich es.»

Semere Ghebrab, 

Surprise Verkäufer in Zürich und Winterthur

14

Surprise füllt den Bildungsrucksack
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«Mein Umfeld findet, dass ich 
selbstbewusster geworden bin.»
Fränzi Lüthi, Stadtführerin in Bern

«Obwohl ich schon seit vielen 
Jahren putze, hat mir diese Weiter- 
bildung mehr Sicherheit und 
Struktur beim Arbeiten gegeben.»
Maria Jesus Bibione, Reinigungsmitarbeiterin in Basel

«Als ich via Gassenarbeit hörte, dass Surprise in Bern eine 

Stadtführerin zum Thema Armut und Sucht sucht, habe ich 

mich gleich gemeldet. Es gab in Bern noch keine Sozialen 

Stadtrundgänge, und ich habe unsere Tour mitentwickelt. 

Ein Jahr lang haben wir daran gearbeitet. Wir haben unsere 

Lebensgeschichte niedergeschrieben und so die Tour auf-

gebaut. Ich musste mich immer wieder mit meiner Biografie 

auseinandersetzen. Das war ein schwieriger Prozess, der mir 

aber allmählich eine andere Sicht ermöglicht hat. Im Austausch 

mit den anderen Stadtführerinnen habe ich auch gemerkt, 

dass ich nicht die Einzige bin, der es so ergangen ist. Ich ste-

he nicht gerne im Rampenlicht. Deshalb war die Arbeit mit der 

Schauspielerin wichtig für mich. Wie stehe ich beim Reden, wie 

rede ich laut genug? Einen ganzen Nachmittag lang haben wir 

Ausdrucksübungen gemacht. Im Mai 2018 haben wir mit den 

Stadtrundgängen angefangen. Ich bekomme viele positive 

Feedbacks, die Leute sind berührt und dankbar. Und mein Um-

feld findet, dass ich selbstbewusster geworden bin.»

Fränzi Lüthi,

Stadtführerin in Bern

«Seit Juli 2018 habe ich eine Festanstellung in der Surprise- 

Geschäftsstelle in Basel. Ich reinige die Büroräume. Surprise 

organisierte eine Weiterbildung für mich in Putztechnik – die 

Leiterin der Putzschule, Katharina Zaugg, kam extra für mich! 

Ich lernte, wie ich meine Arbeit besser planen kann, welche 

Arbeiten ich wöchentlich machen soll, welche monatlich. Auch 

wie ich meinen Rücken schonen kann, war ein Thema. Und wie 

man mit natürlichen Putzmitteln umgeht, denn von anderen 

Stellen war ich an chemische Produkte gewöhnt. Obwohl ich 

schon seit vielen Jahren putze, hat mir diese Weiterbildung 

mehr Sicherheit und Struktur beim Arbeiten gegeben. Am 

wichtigsten ist mir aber, dass ich dank diesem Job wieder da-

zugehöre. Das habe ich besonders an der Weihnachtsfeier von 

Surprise gespürt.» 

Maria Jesus Bibione, 

Reinigungsmitarbeiterin in Basel

15
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GESCHÄFTSLEITUNG
SICHTBAR UND MITTENDRIN

Das Jahr 2018 stand ganz im Zeichen des 20-Jahr-Jubiläums. 
Mit dem erfolgreichen Umzug der Geschäftsstelle haben wir 
einen zentralen Punkt der Strategie 2016 – 2020 umgesetzt: 
die Erhöhung der Sichtbarkeit. 

Mit dem neuen Sitz im historischen Stadtzentrum von Basel und 
dem Aufenthaltsraum der Verkaufenden an bester Lage holen wir 
die Armut in die Mitte der Gesellschaft und machen sie zum Stadt-
gespräch.

Die Umzugslogistik bei Vollbetrieb war eine grosse Herausforde-
rung, die das Team dank guter Absprache und Zusammenarbeit 
meisterte. Am 1. September 2018 weihten wir die neue Geschäfts-
stelle mit einem grossen Jubiläumsfest ein. Mit dabei waren Pionie-
rinnen, Gründer und ganz viele Menschen, die über die verschie-
denen Angebote mit Surprise verbunden sind. Die Rückmeldungen 
zeigen: Surprise ist sichtbarer denn je!

Weitere Höhepunkte des Jahres waren die erfolgreiche Einführung 
der Sozialen Stadtrundgänge in Bern, der Sozialpreis der Burger-
gemeinde Bern, die zwei Preise an der Konferenz des Internatio-
nalen Netzwerks der Strassenzeitungen (INSP) in Glasgow und der 
Start der Frauenarmutstouren in Basel.

Sind wir auf Kurs? Diese Frage kann nach drei Jahren mit der neu-
en Strategie erfreulicherweise positiv beantwortet werden. Wir 
haben eine neue Finanzstrategie entwickelt und interne Abläufe 
weiter optimiert.

2018 wurde das Personalreglement inklusive Aus- und Weiterbil-
dungsreglement aktualisiert – es beinhaltet nun Innovationen wie 
die Einführung eines Vaterschaftsurlaubs von vier Wochen. Über-
arbeitet wurden auch die Anstellungsverträge für Stadtführende.

MARKETING, FUNDRAISING & 
KOMMUNIKATION

AUF ALLEN KANÄLEN

Surprise erhält keine staatlichen Gelder. Dies gibt dem Ver-
ein politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit. Das Team 
«Marketing, Fundraising & Kommunikation» sichert gemein-
sam mit der Geschäftsleitung die nachhaltige Finanzierung. 
Und es trägt die Arbeit von Surprise via Website, Facebook 
und Medienarbeit in die Welt hinaus. 

Das 20-Jahr-Jubiläum und der Umzug der Geschäftsstelle forder-
ten Ressourcen. Zum Glück konnten wir auf ein grosses Netzwerk 
zurückgreifen: Ohne die grosszügige finanzielle und materielle 
Unterstützung von Firmen und Stiftungen wäre das Mammutpro-
jekt Umzug nicht möglich gewesen (S. 12). Und ohne freiwillige 
Helferinnen, Helfer und Gäste hätten wir das Jubiläum alleine 
gefeiert.

2018 bauten wir neu Firmenkooperationen auf, etwa mit dem 
führenden Schweizer Stellenportal JobCloud, und erhielten das 
Sozialsponsoring des Berner Detailhandelsunternehmens Loeb. 
Das Fundraising mit Mailings und Gesuchen zahlte sich wiede-
rum aus: 2018 konnte Surprise ein weiteres Mal mehr Spenden- 
einnahmen verzeichnen als im Vorjahr.

Dass «Surprise wirkt», zeigte sich am grossen Medienecho auf 
den Start der Sozialen Stadtrundgänge in Bern, den Tag der  
offenen Tür und die Jubiläumsfeierlichkeiten sowie die Lancie-
rung der Frauenarmutstouren. Durch die systematische Medien-
arbeit, die intensive Bewirtschaftung von Facebook und die stei-
gende Bekanntheit konnten wir die Medienpräsenz gegenüber 
dem Vorjahr 2018 mehr als verdoppeln.

Im Juli verliess Katrin Pilling das Team. Ihr Nachfolger Andreas 
Jahn stiess im Oktober dazu. Die Übergangszeit wurde mit Joshua 
Guelmino abgedeckt.

JAHRESRÜCKBLICKE

Surprise-Highlights aus strategischer Sicht
• Surprise konnte die Spendeneinnahmen abermals erhöhen.

•  Die Medienpräsenz von Surprise hat 2018 massiv zugenommen: von 41 (2017) auf 92 Beiträge. 

•  Am 30. April konnte Surprise den Sozialpreis der Burgergemeinde Bern entgegennehmen.
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STRASSENMAGAZIN
GUT RECHERCHIERT

Das Surprise Strassenmagazin berichtet alle 14 Tage unab-
hängig und kritisch über Gesellschaft, Politik, Wirtschaft 
und Kultur. Seine Stärke: Geschichten von der Strasse, über 
die Strasse und für die Strasse. Mit dem Verkauf des Magazins 
erwirtschaften 428 Männer und Frauen ein Einkommen – auf 
der Strasse. 

2018 brachte das Strassenmagazin verschiedene publizistische 
Höhepunkte hervor: von den reich illustrierten Sommer-Literatur-
ausgaben bis hin zu Recherchen über Sozialdetektive oder Aus-
schaffungen. Gelungene Experimente waren das Sonderheft zu 
den neuen Frauenarmutstouren mit vier verschiedenen Titelbil-
dern wie auch die Serie «Urs bricht auf». Im Jubiläumsheft arbeite-
ten wir die eigene Geschichte auf – vom «Stempelkissen» bis zum 
«Surprise Strassenmagazin».

Trotz der vielen Sonderausgaben und Projekte setzte sich die  
Redaktion intensiv mit der publizistischen Ausrichtung aus-
einander und engagierte dazu Christoph Keller, zu dieser Zeit 
Redaktionsleiter bei SRF Kultur, für einen Workshop. Fazit: Wir 
machen vieles richtig, können aber ruhig noch pointierter werden. 
Dass wir auf dem richtigen Weg sind, zeigen die abermals gestie-
genen Verkaufszahlen. 

Die internen Blattkritiken haben wir 2018 intensiviert, teils mit ex-
ternen Impulsen von Sandro Brotz (SRF) und Susan Boos (WOZ). 
Weiter wollen wir die Zusammenarbeit mit den Reportern effizi-
enter gestalten, vielleicht mit einem Online-Tool. Eine dauernde 
Herausforderung ist es, mit begrenzten Ressourcen den publizis-
tischen Ansprüchen zu genügen. 

Das Strassenmagazin in Zahlen
Das Strassenmagazin gewann 2018 zwei Preise des Internationa-
len Netzwerks der Strassenzeitungen (INSP) in den Kategorien 
«Best Cultural Feature» und «Best Photograph».
2018 setzten die Surprise-Verkaufenden 482’684 Exemplare des 
Strassenmagazins ab – über 42’000 mehr als im Vorjahr. 
Jede Ausgabe erreicht mindestens 142’000 gut ausgebildete und 
gut verdienende Leserinnen und Leser. Dies mit einer Auflage von 
20’000 bis 55’000 Exemplaren (WEMF-Auflage: 18’137).

VERTRIEB UND BERATUNG 
BEGLEITEN, SCHULEN, FÖRDERN

Das Team «Vertrieb und Beratung» ist das Bindeglied zwi-
schen den Verkaufenden und Surprise. Es gibt die Hefte aus 
und koordiniert die Verkaufsstandorte. 2018 baute es die Ver-
kaufsschulungen aus. Grosse Bedeutung für die Verkaufen-
den haben die niederschwellige Sozialberatung und die Frei-
zeitangebote. 

Im Zentrum stand 2018, den Verdienst für die Verkaufenden zu stei- 
gern und neue Verkaufende zu gewinnen. Beide Ziele haben wir 
erreicht. Die im Vorjahr in Basel lancierten Verkaufsschulungen 
(siehe auch S. 14/15) konnten wir auf Bern, Zürich und die neue 
Aussenstelle Aarau ausweiten. Die Burgergemeinde Bern würdigte 
dieses Engagement mit dem Verleihen des Sozialpreises 2018 an 
Surprise. 

Mit niederschwelliger Sozialberatung stehen wir allen Angebots-
teilnehmenden mit Rat und Tat zur Seite. Knapp 200 Verkaufende 
nahmen 2018 dieses Angebot in Anspruch. Zusätzlich boten wir 
die Job- und Förderprogramme «SurPlus» und «Chancen-Arbeits-
platz» sowie ein Bonussystem für Magazin-Verkaufende an.

Für die Verkaufenden sehr wichtig sind unsere sozialen und kultu-
rellen Anlässe wie Theater- und Konzertbesuche, Eislaufen, Wan-
derungen oder gemeinsame Essen. Sie lassen die Verkaufenden 
zur Surprise-Familie zusammenwachsen. Zu den Höhepunkten 
zählten die Feste: allen voran das Jubiläumsfest in Basel, an dem 
sehr viele Verkaufende aus der ganzen Schweiz teilnahmen, sowie 
die Weihnachtsanlässe. Die Teilnahme am Flüchtlingstag in Brugg 
und die Vertriebsausflüge waren weitere Highlights.

Die Zivildienstleistenden verrichteten in den Vertrieben sehr wert-
volle Arbeit. Sechs Personen, deren Zugang zum Arbeitsmarkt er-
schwert ist, konnten wir 2018 einen Chancen-Arbeitsplatz bieten 
(siehe auch S. 10/11). Im Vertrieb Bern verliess Nadja Oggier das 
Team, Sara Steiner stiess neu dazu.

Vertrieb und Beratung in Zahlen
428 Verkaufende erwirtschafteten 2018 ein Einkommen über den 
Heftverkauf.
Die Verkaufenden verdienten 2018 rund 1,5 Mio. Franken.
Wir führten 2018 sechs Verkaufsschulungen in Basel, Bern, 
Zürich und Aarau durch.

JAHRESRÜCKBLICKE
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Anzahl Verkaufende

428

Total Frauen Männer

135 293

Anzahl begleitete Personen

Beratungsleistungen in Stunden pro Thema

195

Total Frauen Männer

62 133

Insgesamt Stunden 910

Rund die Hälfte unserer Verkaufenden erhalten weder Sozial-
hilfe noch staatliche Ergänzungsleistungen.

Surprise leistet in Basel, Bern und Zürich eine umfassende Sozial-
beratung und -begleitung für die Teilnehmenden aller Surprise- 
Angebote. Die niederschwellige Unterstützung deckt ein breites 
Themenfeld ab. Wo möglich, helfen wir direkt und unbürokratisch. 
Wo nötig, vernetzen wir mit Fachstellen oder ziehen juristische 
Hilfe hinzu. Wir dokumentieren die geleisteten Stunden und be-
handelten Themen in einer Sozialbilanz. Diese macht den Umfang 
und das Profil unserer rege genutzten Beratung sichtbar. 

Sozialbilanz
Arbeit 143

Behörden und Finanzen 117

Administration 73

Wohnen 81

Persönliche Situation 228

Gesundheit 211

Juristische Beratung 40

Weiteres 17
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STRASSENFUSSBALL
BEWEGT UND BELIEBT 

Mit dem Strassenfussball holt Surprise armutsbetroffene 
Menschen aus dem sozialen Abseits zurück aufs Spielfeld des 
Lebens. Und führt sie bis nach Mexiko: Dort nahm die Surprise 
Nationalmannschaft am Homeless World Cup teil. 

Den ersten Höhepunkt im Jahr gab’s bereits mit dem Auftakt- 
turnier im April 2018 in der neu angemieteten Street-Soccer-Hal-
le in Pratteln. Dort finden seither wöchentlich der «Offene Treff» 
mit freiem Spiel und das jährliche Trainingslager der Surprise 
Nationalmannschaft statt. Ausserdem ist die Halle eine Chance, 
das Angebot in der Region Basel bekannter zu machen und neue 
Interessenten zu gewinnen. 

Weitere Highlights waren das Benefizturnier, der Besuch der 
Surprise Nationalmannschaft beim GC Campus zusammen mit 
dem Manager Christian Künzli und die Druckaktion bei Perma-
trend mit Sandra Ischi: Die Nationalspieler konnten dort ihre eige-
nen Trikots bedrucken. 

Surprise entsandte 2018 wiederum eine Nationalmannschaft an 
den Homeless World Cup – dieses Jahr nach Mexiko-Stadt! Das 
Team erreichte den 26. Platz von insgesamt 40. Die Spiele wurden 
via Live-Stream übertragen. Auch die Liga-Turniere in der ganzen 
Schweiz und die Schweizermeisterschaft auf dem Bundesplatz in 
Bern, inklusive Prominenten beim All-Star-Spiel, waren von Er-
folg gekrönt. Dies ist auch den vielen freiwilligen Helferinnen und  
Helfern zuzuschreiben.

Erfreulich sind auch die grosse Medienresonanz sowie die Wort-
meldungen und Videobotschaften von Prominenten wie Breel  
Embolo, Benjamin Huggel und Miroslav Klose.

Als Hauptsponsor gab uns die Swiss Football League auch 2018 
Rückenwind. Die Suche nach neuen Sponsoren gestaltete sich hin-
gegen schwierig. Dass sich der grosse Einsatz trotz beschränkter 
Ressourcen aber lohnt, zeigt die sichtbare positive Wirkung des An-
gebots – Surprise Strassenfussball ist eben «More than a Game».

Der Strassenfussball in Zahlen
Rund 120 Spieler in 15 Teams aus der ganzen Schweiz wetteiferten 
um den Schweizermeister-Titel und die Teilnahme am Homeless 
World Cup.
94 Prozent aller Teilnehmenden am Homeless World Cup finden, 
dass sich ihr Leben durch den Anlass positiv verändert hat.
Fans aus der ganzen Schweiz schickten rund 90 gestrickte, gehä-
kelte und genähte Schals an die Surprise Nationalmannschaft.

SOZIALE STADTRUNDGÄNGE
NEUE STADT, NEUE INHALTE

Auf den Sozialen Stadtrundgängen stehen der Alltag und 
die Erfahrungen armutsbetroffener und ausgegrenzter Men-
schen im Mittelpunkt. 2018 haben wir die viel besuchten Tou-
ren markant ausgebaut – inhaltlich und geografisch: Sie fin-
den nun auch in Bern statt. Und wir haben neu drei Touren zu 
Frauenarmut entwickelt.

Die Sozialen Stadtrundgänge, die wir 2013 als Novum in der 
Schweiz lancierten, sind ein starkes und beliebtes Angebot von 
Surprise. Auch die neuen Berner Touren «Überleben auf der Gas-
se» und «In der Armutsfalle», die schon im Januar starteten, er-
hielten viel Aufmerksamkeit von den Medien und waren das ganze 
Jahr sehr gut gebucht. 

Die neuen «Frauenarmutstouren» – unser zweiter Höhepunkt im 
Jahr – zeigen, was es für Frauen bedeutet, aus dem sozialen Netz 
zu fallen, und wie Sucht, Gewalt oder psychische Erkrankungen 
zum täglichen Kampf werden. Die im Mai eingeführte Berner 
Tour «Armut und Sucht» – geleitet von Franziska Lüthi und Roger  
Meier – brachte erstmals frauenspezifische Themen ein (siehe auch 
S. 14/15). Ganz aus Frauensicht gestaltet sind die Basler Touren 
«Überleben auf der Gasse» und «Von der Opferrolle zur Selbsthil-
fe» mit Danica Graf und Lilian Senn, die im September Premiere 
hatten. Eine Sonderausgabe des Strassenmagazins zu Frauen- 
armut und eine Pressekonferenz begleiteten die Frauen bei die-
sem grossen Schritt. Die Ausbildung zur Stadtführerin beinhaltete 
auch Präsenztraining und Stimmbildung mit einer professionellen 
Schauspielerin. Für 2019 ist die erste Frauenarmutstour in Zürich 
geplant.

Der Besuch eines Sozialen Stadtrundgangs war 2018 weiterhin 
Pflichtmodul im Fach Soziale Arbeit an der Fachhochschule Nord-
westschweiz. Eine Masterarbeit an der Zürcher Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften zeigt eindrücklich, dass sich die Arbeit 
als Stadtführer/-in positiv auf deren Lebenssituation auswirkt. 

Die Sozialen Stadtrundgänge in Zahlen
Unsere 15 Stadtführerinnen und Stadtführer führten knapp 
1000 Gruppen durch Basel, Bern und Zürich.
Über 14’000 Menschen nahmen daran teil – 30 Prozent mehr als 
im Jahr zuvor.
Insgesamt haben seit 2014 bereits über 52’000 Menschen einen 
Sozialen Stadtrundgang von Surprise besucht.

JAHRESRÜCKBLICKE
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CAFÉ SURPRISE
GEBEN UND NEHMEN 

Ein Café Surprise wird von Gästen in Bars und Restaurants 
anonym gespendet und kann von armutsbetroffenen Men-
schen gratis konsumiert werden. Das Angebot von Surprise 
fördert den sozialen Zusammenhalt. 2018 konnten wir den 
50. Gastronomiebetrieb zum Mitmachen gewinnen. 

Ende Jahr konnten wir sogar 55 Betriebe zählen. Die stolze Zahl 
zeigt: Café Surprise ist den Kinderschuhen entwachsen. Das vor 
vier Jahren entwickelte Angebot ist bekannter geworden, die Mar-
ke hat sich etabliert. Die Gastrobetriebe kommen immer häufiger 
aus Eigeninitiative auf uns zu, weil sie von Café Surprise gehört 
haben. Mit einem Betrieb in Lenzburg ist nun auch der Kanton  
Aargau vertreten.

Die zunehmende Bekanntheit hat unseren Aufwand für die aktive 
Suche nach Betrieben verringert. Zugenommen hat indes der Be-
treuungsaufwand für die grosse Anzahl Betriebe. Nicht immer ist 
den Betrieben zum Beispiel klar, wer einen Café Surprise in An-
spruch nehmen darf. Um das Angebot möglichst niederschwellig 
zu halten, müssen sich Nachfragende bei der Bestellung weder 
rechtfertigen noch ausweisen. Das müssen wir immer wieder er-
klären. Mit einer jährlich stattfindenden Evaluation erfassen wir 
die Bedürfnisse der Betriebe. 

Eine Herausforderung bleibt je nach Lage des Betriebs die Balance 
zwischen gespendeten und bezogenen Kaffees. Eine kreative 
Lösung fanden wir mit einer etwas abgelegenen Kaffeerösterei 
in Bern: Kaffees, die dort von Gästen spendiert und nicht konsumiert 
werden, kommen den Surprise-Verkaufenden in der Regionalstelle 
Bern in Form von Kaffeebohnen zugute. 

Zaira Esposito hat die Leitung des Angebots Ende Jahr an Andreas 
Jahn übergeben. 2019 soll das Netzwerk weiter expandieren, auch 
in periphere Regionen der Schweiz. Und das fünfjährige Jubiläum 
steht an!

Café Surprise in Zahlen
11 neue Gastronomiebetriebe sind 2018 zum Netzwerk gestossen.
Café Surprise gibt es in 55 Betrieben in 10 Schweizer Städten.
Die Umfragen zeigen: Etwa 10 Café Surprise werden pro Betrieb 
und Monat von Armutsbetroffenen konsumiert. Das waren im 
Jahr 2018 knapp 7000 Kaffees schweizweit.

STRASSENCHOR
SING MIR EIN LIED 

Im Surprise Strassenchor singen Verkaufende des Strassen-
magazins und Menschen, die über andere soziale Institutio-
nen den Weg zu uns fanden. Sie finden hier Struktur, Sinn 
und Freundschaften. 2018 trat der Chor an zwölf Anlässen 
auf – auch an der Verleihung des Basler «Prix schappo» und  
natürlich an unserem Jubiläumsfest. 

Wenn der Surprise Strassenchor auftritt, verbreitet sich sofort gute 
Stimmung, und die Herzen des Publikums werden weich. Auch 
2018 konnte die Gruppe begeisterte Rückmeldungen entgegenneh-
men, die sie mit Stolz und Zufriedenheit erfüllten.

Der Chor erweiterte sein Repertoire und arbeitete an der Profes-
sionalisierung seines Auftritts durch Integrieren von Bewegung 
und einfachen Choreografien. Die Bewegungswerkstatt mit der 
Tänzerin Patricia Rotondaro liess die Auftritte der Gruppe selbst-
bewusster und lebendiger werden. Auch bezog der Chor Soli, neue 
Instrumente und teilweise Bodypercussion mit ein.

Genauso wichtig wie das gemeinsame Singen sind für die Gruppe, 
die für manche eine Art Ersatzfamilie geworden ist, die sozialen 
Anlässe. So nahmen die Sängerinnen und Sänger an der Museums-
nacht teil, schwangen das Tanzbein in der Barfuss-Disco und be-
suchten Theatervorstellungen im Theater Basel und in der Kaserne. 
Ein Ausflug in den Berner Jura auf den Hof von Chorleiterin Ariane 
Rufino dos Santos brachte vielen eine unbekannte Gegend näher. 
Diese Anlässe schweissten die Gruppe noch enger zusammen.

Die zahlreichen Soli machten die Koordination und den Um-
gang mit Ausfällen etwas komplizierter. Herausfordernd ist 
auch die Vielzahl der Auftritte. 2019 wird der Strassenchor sein 
Zehn-Jahr-Jubiläum feiern – mit einem Programm, das Gesang, 
theatralische Elemente und die persönlichen Geschichten der Teil-
nehmenden miteinander verwebt.

Der Strassenchor in Zahlen
Die 27 Sängerinnen und Sänger traten 2018 an 12 Anlässen mit 
einem Repertoire von 40 Liedern auf.
16 Ausflüge und Feste – ein neuer Rekord – liessen den Strassen-
chor weiter zusammenwachsen.
2 Workshops gaben der Gruppe neue Impulse.

JAHRESRÜCKBLICKE
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Die Rechnungslegung des Vereins Surprise erfolgt nach Massgabe der Fachempfehlung zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER 21).
Das Verhältnis zwischen dem administrativen Aufwand und dem Aufwand für die Leistungserbringung beträgt 16,6 %.

Verein Surprise, Basel 
Betriebsrechnungen 2018 und 2017

in CHF 2018 2017

Spenden, Zuwendungen und Gönnerbeiträge 1 929 285 1 658 328
Erlös aus Sponsoring 30 000 50 000
Erlös aus Verkauf Strassenmagazin Surprise 2 896 473 2 624 411
Erlös aus Inseraten 52 672 77 012
Erlös aus Sozialen Stadtrundgängen 228 231 157 297
Übriger Ertrag 70 042 151 031
Total Ertrag 5 206 703 4 718 079

Verteilaufwand Verkaufende 1 544 402 1 382 190
Personalaufwand Chancen-Arbeitsplatz 
und Stadtführende 251 060 227 924
Personalaufwand 1 427 971 1 497 065
Reise- und Repräsentationsaufwand 43 735 48 192
Sachaufwand 650 680 717 050
Unterhaltskosten 37 549 4 535
Abschreibungen 55 086 6 820
Total Projektaufwand 4 010 483 3 883 776

Personalaufwand 465 250 440 785
Sachaufwand 157 856 177 344
Reise- und Repräsentationsaufwand 9 624 8 675
Unterhaltskosten 3 644 46 113
Mailing, Versandkosten 99 788 98 855
Allgemeiner Werbeaufwand 46 005 66 080
Abschreibungen 14 139 7 253
Total administrativer Aufwand 796 306 845 105

Total Aufwand für die Leistungserbringung 4 806 789 4 728 881

Betriebsergebnis 399 914 –10 802

Finanzergebnis –4 231 –4 403
Ausserordentlicher Aufwand –72 484 –146 580
Ausserordentlicher Ertrag 100 000 0
Jahresergebnis vor Veränderung 
des Fondskapitals 423 198 –161 785

Veränderung des Fondskapitals
Zuweisungen –406 318 –452 920
Entnahmen 250 706 516 247

Veränderung des zweckgebundenen Fonds –155 612 63 327

Ergebnis vor Zuweisungen/Entnahmen 
an Organisationskaptital 267 586 –98 458

Verein Surprise, Basel 
Bilanzen per 31. Dezember 2018 und 2017

in CHF 31.12.2018 31.12.2017

Aktiven
Umlaufvermögen 
Flüssige Mittel 710 725 721 229
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 27 172 24 339
Andere Forderungen 3 453 9 911
Aktive Rechnungsabgrenzung 55 392 10 607
Total Umlaufvermögen 796 742  766 086

Anlagevermögen
Umlaufvermögen 
Finanzanlagen 327 030 327 030
Geschäftseinrichtungen 74 767 13 588
Immaterielle Anlagen 1 1
Feste Einrichtungen und Installationen 186 677 13 588
Mietkautionen  56 191 37 238
Total Anlagevermögen 644 666 416 106

Total Aktiven 1 441 408 1 182 192

Passiven
Fremdkapital 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen 80 442 50 884
Andere Verbindlichkeiten 75 490 69 965
Passive Rechnungsabgrenzung 146 971 219 036
Total kurzfristiges Fremdkapital 302 903 339 885

Rückstellungen 0 127 000
Total langfristiges Fremdkapital 0 127 000

Total Fremdkapital 302 903 466 885

Zweckgebundene Fonds 
Fonds Begleitung & Förderung 3 504 0
Fonds Soziale Stadtrundgänge 165 839 180 697
Fonds Umbau 166 966 0
Total zweckgebundene Fonds 336 309 180 697

Total Fremd- und Fondskapital 639 212 647 581

Organisationskapital
Erarbeitetes gebundenes Kapital 0 40 000
Erarbeitetes freies Kapital 802 196 494 610
Total Organisationskapital 802 196 534 610

Total Passiven 1 441 408 1 182 192
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Geschäftsleitung

Jannice Vierkötter, Mitglied der
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27 Chorsängerinnen und -sänger 
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Strassenchor
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Café Surprise

Andreas Jahn, Leiter 
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ORGANIGRAMM 2019
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Geschäftsstelle Basel
Münzgasse 16 | 4051 Basel | T +41 61 564 90 90
www.surprise.ngo | info@surprise.ngo 

Geschäftsleitung
Paola Gallo | Geschäftsführerin
T +41 61 564 90 62 | paola.gallo@surprise.ngo 

Sybille Roter | Stv. Geschäftsleitung
T +41 61 564 90 63 | sybille.roter@surprise.ngo

Jannice Vierkötter | Mitglied Geschäftsleitung
T +41 61 564 90 64 | jannice.vierkoetter@surprise.ngo

Administration
Nicole Mathys | Wilson García
T +41 61 564 90 90 | info@surprise.ngo

Marketing, Fundraising & Kommunikation
Andreas Jahn | Nicole Huwyler | Caroline Walpen
T +41 61 564 90 50 | marketing@surprise.ngo

Anzeigenverkauf
Stefan Hostettler | 1to1 Media
M +41 76 325 10 60 | anzeigen@surprise.ngo

Personalwesen
Isabelle Meyer | Personalverantwortliche 
T +41 564 90 60 | isabelle.meyer@surprise.ngo

Clea Kühni | Personaladministration Verkaufende
T +41 61 564 90 84 | clea.kuehni@surprise.ngo

Café Surprise
Andreas Jahn | Leitung
T +41 61 564 90 54 | andreas.jahn@surprise.ngo

Soziale Stadtrundgänge Basel
Paloma Selma | Leitung
T +41 61 564 90 40 | paloma.selma@surprise.ngo

Strassenchor
Paloma Selma | Leitung
T +41 61 564 90 40 | paloma.selma@surprise.ngo

Strassenfussball
Lavinia Besuchet | Leitung | David Möller | Sportcoach |
Christian Müller | Mitarbeiter i. A.
T +41 61 564 90 10 | strassenfussball@surprise.ngo

Strassenmagazin, Redaktion
Amir Ali | Andres Eberhard | Diana Frei | Simon Jäggi |
Sara Winter Sayilir 
T +41 61 564 90 90 | redaktion@strassenmagazin.ch

Vertrieb und Beratung Basel
Thomas Ebinger | Anette Metzner
Chancen-Arbeitsplätze: Maria Jesus Bibione | Sayed Tareq Islami
T +41 61 564 90 83/85 | basel@surprise.ngo

Regionalstelle Bern 
Soziale Stadtrundgänge Bern
Helen Kilchhofer | Leitung
T +41 31 558 53 91 | helen.kilchhofer@surprise.ngo

Vertrieb und Beratung 
Fredi Maurer | Sara Steiner
Chancen-Arbeitsplätze: Negussie Weldai | Haimanot Ghebremichael
Scheibenstrasse 41 | 3014 Bern | T +41 31 332 53 93 | bern@surprise.ngo

Regionalstelle Zürich 
Soziale Stadtrundgänge Zürich
Carmen Berchtold | Leitung
T +41 44 242 72 14 | carmen.berchtold@surprise.ngo

Vertrieb und Beratung
Christian Sieber | Priska Schlatter 
Chancen-Arbeitsplätze: Tsehay Birhane | Ralf Rohr
Kanzleistrasse 107 | 8004 Zürich | T +41 44 242 72 11
zuerich@surprise.ngo 27
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